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OVA/078/2026 
Beigeordnete Cornelia Zuschke 

 
 
 
 
Anfrage der AfD-Ratsfraktion zur Sitzung des Ordnungs- und Verkehrsausschusses am 
24.06.2026: 
Spitzenplätze im Stauranking – Maßnahmen gegen den drohenden Verkehrskollaps in 
Düsseldorf  
 
Frage 1: 
Welche konkreten verkehrslenkenden Maßnahmen hat die Stadtverwaltung seit den Negativ-
bilanzen der Vorjahre ergriffen, um den Verkehrsfluss auf den Hauptverkehrsadern spürbar zu 
verbessern?  
 
Antwort: 
Die Stadtverwaltung hat verschiedene Maßnahmen zur Verbesserung des Verkehrsflusses 
auf den Hauptverkehrsachsen umgesetzt: 
 
Das Verkehrsmanagementsystem wurde um das Benchmarksystem zur Analyse von Ver-
kehrsdaten sowie um ein Grüne-Welle-Tool erweitert (weitere Infos: OVA/096/2025). Mithilfe 
dieser Instrumente können Störungen und Engpässe im Verkehrsnetz frühzeitig erkannt, ana-
lysiert und bewertet werden. Auf dieser Grundlage werden gezielte Optimierungsmaßnahmen, 
insbesondere Anpassungen und Feinjustierungen der Lichtsignalanlagensteuerungen, entwi-
ckelt und umgesetzt. Der bereits 2022 in Betrieb genommene Versorgungsdatenserver ermög-
licht dabei eine schnelle, flexible und kostengünstige Anpassung der Signalsteuerung. 
 
Darüber hinaus wurde das Verkehrsinformationssystem durch zusätzliche LED-Anzeigetafeln 
erweitert. Diese dienen der frühzeitigen Information der Verkehrsteilnehmenden über Ver-
kehrslagen, Störungen / Sperrungen und geben Hinweise zu Alternativrouten. Dadurch unter-
stützen sie eine gezielte Verkehrslenkung sowie eine bessere Auslastung des Straßennetzes. 
 
Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf der Optimierung des Baustellenmanagements. Durch eine 
verbesserte Koordinierung von Baustellen, die Abstimmung von Baumaßnahmen sowie die 
Berücksichtigung verkehrlicher Auswirkungen bereits in der Planungsphase sollen verkehrs-
bedingte Einschränkungen reduziert und die Leistungsfähigkeit der Hauptverkehrsachsen 
möglichst erhalten werden. 

 
Frage 2: 
Welche konkreten Maßnahmen plant die Stadtverwaltung, um den Verkehrsfluss für die tägli-
chen Ein- und Auspendler aus dem Umland angesichts der anhaltenden Kapazitätsengpässe 
im Düsseldorfer Straßennetz langfristig zu sichern?  
 
Antwort: 
Ein Ziel der Landeshauptstadt Düsseldorf ist die Stärkung des Wirtschaftsstandorts durch eine 
leistungsfähige Anbindung für den Kraftfahrzeugverkehr sowie die Verbesserung der Erreich-
barkeit und Vernetzung zwischen Düsseldorf, dem Umland und der Region. Dabei soll der 
Verkehr durch intelligente Steuerungen noch effizienter abgewickelt werden. 
 
Aus Sicht der Verwaltung wird der Verkehrsfluss für Ein- und Auspendler nicht allein über zu-
sätzliche Straßenkapazitäten, sondern über ein leistungsfähiges Gesamtverkehrssystem ge-
sichert. Ziel ist es, die Erreichbarkeit Düsseldorfs aus dem Umland zu verbessern und zugleich 
die Hauptverkehrsachsen zu entlasten. 
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Ein zentraler Baustein hierfür ist im Bereich des ÖPNV die Neuaufstellung des Nahverkehrs-
plans. Dabei werden unter anderem Linienangebote, Takte, Verknüpfungspunkte und regio-
nale Pendlerbeziehungen überprüft. Maßnahmen wie die Digitalisierung des P+R-Angebots 
am Standort Wittlaer sollen den frühzeitigen Umstieg vom Pkw auf den ÖPNV unterstützen. 
Zudem werden regionale Busverbindungen, etwa die SB57, als wichtige Ergänzung zum 
SPNV weiter optimiert und hinsichtlich ihres Angebots zeitlich erweitert. Damit leistet auch der 
ÖPNV einen wesentlichen Beitrag zur Entlastung des Straßennetzes und zur Sicherung der 
Erreichbarkeit Düsseldorfs. 
 
Frage 3: 
Inwiefern plant die Stadtverwaltung, die Rückbaumaßnahmen von Fahrstreifen zu überden-
ken, um dem motorisierten Individualverkehr (MIV) wieder den notwendigen Raum für einen 
flüssigen Verkehrsablauf zu garantieren? 
 
Antwort: 
Es ist nicht geplant, bereits durchgeführte Neuaufteilungen des öffentlichen Verkehrsraums 
zurückzunehmen. Im Hinblick auf eine nachhaltige Mobilität für alle Verkehrsteilnehmerinnen 
und -teilnehmer ist es sinnvoll, den Verkehrsraum jeweils so aufzuteilen, wie die jeweilige Si-
tuation es erfordert. Hiermit werden nicht nur die Verkehrsnetze für ÖV, Rad- und Fußverkehr 
optimiert, sondern wird insbesondere auch die Aufenthalts- und Lebensqualität in der Stadt 
verbessert.  
 
 
 
 
 
 
 


